
15 Betriebe streikten 24 Stunden Schon die ersten beiden
Warnstreikwellen brachten über 45000 Beschäftigte aus 140
Betrieben auf die Straße. Dann folgten die bundesweiten
ganztägigenWarnstreiks: Allein im Bezirk legten ab 31. Janu-
ar 8300 Beschäftigte aus 15 Betrieben die Produktion lahm –
24 Stunden lang. Und am 1. Februar erhielten sie Rücken-
wind von 36000 Beschäftigten imHaustarif der VWAG.

Hildesheim, in Hameln, in Rinteln, in
Hannover, inOsnabrück, in Bramsche und
Lüchow – oft verbunden mit lautstarken
Kundgebungen in der City oder, wie am
24. Januar, auf der »Straße der Metallerin-
nen und Metaller« in Salzgitter, wie diese
Kreuzung seit 2015 auch offiziell heißt.

Dann wurde es richtig ernst: Bundes-
weit startete die IGMetall ab 31. Januar die
2015 beschlossenen ganztägigen Warn-
streiks. 24 Stunden lang sollte die Produk-
tion stillgelegt werden. Zuvor war in den
ausgewählten Betrieben über die Beteili-
gung abgestimmt worden.

Im Bezirk gingen die Belegschaften
aus 15 Betrieben in den Ausstand mit
ganztägigen Warnstreiks – drei Tage lang.
Quer durch alle Schichten legten 8300 Be-
schäftigte die Produktion lahm: Nichts
ging mehr! Und am 1. Februar warfen
VW-Beschäftigte die Brocken hin: 20 000
inWolfsburg, 7000 in Braunschweig, 6000
in Hannover und 3000 in Salzgitter.

Parallel beteiligten sich auch in Nie-
dersachsen und Sachsen-Anhalt wieder
Tausende an Solidaritäts-Warnstreiks.

Wenn es Gewinner des Tarifkonflikts gibt,
dann sind es diesmal eindeutig die Be-
schäftigten, die sich in so großer Zahl an
den Warnstreik-Aufrufen der IG Metall
beteiligt haben. »Diese Beteiligung und
diese Begeisterung waren großartig«, be-
fand Bezirksleiter Thorsten Gröger. Und
tatsächlich war es dieser sich von Woche
zu Woche steigernde Druck aus den Be-
trieben, der die Arbeitgeber schließlich
zum Einlenken drängte.

Es begannmit der erstenWarnstreik-
Welle vom 2. bis zum 16. Januar: Rund
26 000 Beschäftigte zogen in den drei
Tarifgebieten Metallindustrie Niedersach-
sen,Metallindustrie Osnabrück-Emsland-
Grafschaft Bentheim und Metallindustrie
Sachsen-Anhalt vors Tor. Trotz Tempera-
turen von unter Null, trotz Schneetreiben
und RegenschauernmitWindböen entlud
sich der Sturm der Entrüstung über das
zweite Angebot der Arbeitgeber am 16. Ja-
nuar in der zweitenWarnstreikwelle.

Wieder zogen über 19000 auf die
Straße, diesmal in nur einerWoche, in De-
mozügenwie inOsterode, in Göttingen, in

Niedersachsen und Sachsen-Anhalt
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Gute Stimmung trotz Schneetreiben
bei Minusgraden: Demozug am 17.
Januar in Göttingen auf dem Weg zur
Kundgebung in der Innenstadt.

Starkes Signal an die Arbeitgeber:
Warnstreiks in Sachsen-Anhalt bei
Mahle Mehr in Berga im Südharz
(unten links außen), 20 000 bei VW in
Wolfsburg (unten), Bezirksleiter
Thorsten Gröger bei VW in Hannover
(unten rechts) und bei Valmet in
Osnabrück (unten rechts außen).

97300 Beschäftigte
waren im Bezirk im
Warnstreikeinsatz
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Am 26. Januar gelang der Ab-
schluss. »Vier Verhandlungsrunden
und viele Aktivitäten in den Betrie-
ben waren notwendig, um die Ar-
beitgeber zu einem sachgerechten
Abschluss zu zwingen«, sagte Wil-
fried Hartmann, der Verhandlungs-
führer der IG Metall.

Auch in Sachsen-Anhalt stei-
gen die Entgelte der rund 8000 Be-
schäftigten. Ab 1. Juni 2018 gibt’s
4 Prozent, für Januar bis Mai
pauschal 400 Euro. Die Ausbil-
dungsvergütungen steigen jedoch
überproportional in zwei Stufen je-
weils zum 1. Januar 2018 und zum
1. Januar 2019 und erreichen damit
Westniveau. Wilfried Hartmann:
»Gute Bezahlung schonwährend der
Ausbildung macht die Arbeit und
die Ausbildungsplätze attraktiv.«

Die Laufzeit beider Tarifver-
träge endet am 30. September 2019.

Sechs Prozent mehr Geld hatte die
Tarifkommission der Holz und
Kunststoff verarbeitenden Industrie
in Niedersachsen und Bremen für
die 20000 Beschäftigten gefordert.
Heraus kamen 4 Prozent mehr
Geld ab 1. Mai 2018 und eine Ein-
malzahlung von 300 Euro für die
Monate Januar bis April 2018.
Doch zuvor forderten die Arbeitge-
ber den Druck von über 1000 Be-
schäftigten aus den Betrieben des
Bezirks heraus.

AbMitte Januar zogen die Be-
schäftigten bundesweit auf die
Straße. Im Tarifgebiet Niedersach-
sen/Bremen waren Firmen wie Ha-
worth in BadMünder,Wiemann in
Georgsmarienhütte, Nolte-Küchen
in Bruchmühlen, Dorma-Hüppe in
Westerstede, Holz-Bau-Industrie in
Hemsbünde, HM in Bispingen und
Schimmel in Braunschweig dabei.

Vier Verhandlungsrunden: Aktion bei Haworth in Bad Münder

Bilanz der Warnstreiks
Zwei Warnstreikwellen vom 2. Januar bis 24. Januar 2018:
Über 45000 Beschäftigte aus 140 Betrieben beteiligten sich an zwei Warnstreikwellen
in den drei Tarifgebieten Metallindustrie Niedersachsen, Metallindustrie Osnabrück-Ems-
land-Grafschaft Bentheim und Metallindustrie Sachsen-Anhalt. Bis zum 3. Februar folgten
weitere Solidaritäts-Warnstreiks.

Ganztägige Warnstreiks in 15 Betrieben vom 31. Januar bis 3. Februar 2018:
8300 Beschäftigte beteiligten sich: KSM Castings (Hildesheim), Zollern BHW (Braun-
schweig), Renk (Hannover), Wabco (Gronau), Miele (Lehrte), KraussMaffei Berstorff
(Hannover), VW Osnabrück, Meyer (Salzgitter-Bad), Demag Cranes & Components (Us-
lar), Haendler & Natermann (Hann. Münden), Renold (Einbeck), MAN (Salzgitter), Essex
Germany (Bramsche), Nexans Deutschland (Bramsche), Federal-Mogul (Beckedorf).

Warnstreiks am 1. Februar in sechs VW-Werken (55000 Beschäftigte):
Über 36000 Beschäftigte aus vier der sechs westdeutschen Werke im Haustarif der
VW AG beteiligten sich an den Warnstreiks: Wolfsburg, Hannover, Braunschweig und Salz-
gitter. Dazu kommen Emden und Kassel mit weiteren 19000 Warnstreikenden.

28000 »Holzwürmer«
profitieren vom Ergebnis
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Tarifergebnis bei Holz und Kunststoff nur durch Aktionen



In Süd-Nieder-
sachsen und im
Harz haben sich in
der Tarifrunde
2018 rund 7300
Beschäftigte an
Warnstreiks und
Kundgebungen
beteiligt. 1 025 000

Beschäftigte waren es bundesweit.
»Zudem haben wir drei super

Warnstreiks hingelegt«, freut sich die

Zweite Bevollmächtigte der IGMetall
Süd-Niedersachsen-Harz, Martina
Ditzell. Rund 900 Beschäftigte (ein-
schließlich Soli-Aktionen) waren bei
den ganztägigen Warnstreiks am 1.
Februar bei Renold, Demag Cranes &
Comp. und Haendler & Natermann.
»Die Stimmungwar überall hervorra-
gend«, berichtet Ditzell. »Alle drei Be-
triebe standen still und es gab keine
Streikbrecher. Danke an alle, die sich
an denWarnstreiks beteiligt haben.«
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Danke für die Power!

»Bei uns ist der
ganztägige Warn-
streik hervorragend
gelaufen. Meine
Kolleginnen und
Kollegen standen
geschlossen hinter
den Forderungen.

Wir waren, wie die anderen Streik-
betriebe auch, bereit für eine Urab-
stimmung. Durch die Unterstüt-
zung der anderen Betriebe hat das
Ganze nochmal an Bedeutung ge-
wonnen. Das war ein Zeichen der
Geschlossenheit! Ich glaube, das
haben dann auch die Arbeitgeber
verstanden.«
Achim Wenzig,
Betriebsratsvorsitzender bei Renold
in Einbeck

»Mit den ganztägi-
gen Warnstreiks
haben wir aus-
drucksvoll unsere
Kampfkraft unter
Beweis gestellt.
Bei der Demag
haben 100 Prozent

der IG Metall-Mitglieder für den
24-Stunden-Streik gestimmt. Das
hat zum Durchbruch bei der Ar-
beitszeit geführt. Jetzt haben alle
Beschäftigten einen Anspruch auf
eine Absenkung der Arbeitszeit auf
bis zu 28 Stunden bei Pflege, Kin-
derbetreuung oder Schichtarbeit
mit einem Entgeltzuschuss.«
Martina Neupert,
Betriebsratsvorsitzende bei der
Demag in Uslar

»Diese Ge- und
Entschlossenheit,
mit der wir vor das
Tor gegangen sind,
und als Sahne-
haube die super
Unterstützung aus
den anderen Be-

trieben, das werden alle, die dabei
waren, nicht vergessen. Diesen
Schwung müssen wir mitnehmen.
Angesichts der festgefahrenen Ver-
handlungen kann sich das Ergeb-
nis sehen lassen. 4,3 Prozent plus
Zusatzgeld und bei der Arbeitszeit
einen Fuß in der Tür. Darauf kön-
nen wir aufbauen.«
Frank Baake,
Betriebsratsvorsitzender bei Haend-
ler & Natermann in Hann. Münden

»Diese Tarifrunde
hat zwei Dinge of-
fengelegt. Die Ar-
beitgeber weichen
nicht von ihrer er-
starrten und ein-
seitigen Arbeits-
zeitpolitik zurück,

ohne dass wir Druck ausüben.
Doch die IG Metall hat gezeigt, sie
kann Druck ausüben. Mit dieser
Solidarität haben wir die Hoheit
über das Thema Arbeitszeit auch in
der Öffentlichkeit zurückgewon-
nen. Jetzt sind wir gefordert, ge-
meinsam eine neue Arbeits-
zeitkultur zu gestalten.«
Manfred Zaffke,
Erster Bevollmächtigter IG Metall
Süd-Niedersachsen-Harz

Powerstreik bei Demag in
Uslar am 1. Februar 2018

Warnstreik bei Haendler & Natermann
in Hann. Münden am1. Februar 2018

Warnstreik Renold in Ein-
beck am 1. Februar 2018

Martina Ditzell,
Zweite Bevoll-
mächtigte

DIESER TARIFABSCHLUSS IST ZUKUNFTSWEISEND: 4,3 PROZENT UND DIE KURZE VOLLZEIT
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In der Nacht auf den 6. Februar 2018
gab es endlich einen Pilotabschluss in
Baden-Württemberg mit 4,3 Prozent
mehr Geld ab 1. April 2018 und einer
kurzen Vollzeit mit Signalwirkung für
die anderen Tarifgebiete der Metall-
und Elektroindustrie. Details stehen
auf der Homepage der IGMetall.

»Das haben die grandiosen
Warnstreiks und Kundgebungen be-
wirkt«, betont der Erste Bevollmäch-
tigte UweMebs von der IGMetall Al-
feld-Hameln-Hildesheim. Im Bezirk
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt
waren 15Betriebe ganztägig im Streik,
davon KSM Castings in Hildesheim
und Wabco in Gronau. Die Produk-
tion stand in beiden Werken still.
Mebs: »Danke an die Vertrauensleute,
die diese ganztägigenWarnstreiks or-

ganisiert haben.« Insgesamt haben
rund 1600Beschäftigte aus den Streik-
betrieben und Delegationen aus über
19 regionalen Metall- und Elektrobe-
trieben, Seniorinnen und Senioren
und der Heimvolkshochschule
Springe teilgenommen. »Es war ein-
fach toll«, berichten Sven David von
KSM Castings und Olav Döring von
Wabco. Die Vertrauenskörperleitun-
gen der Werke haben bei den Vorbe-
reitungen zusammengearbeitet und
im Januarmit Kollegen vonAmmann
Asphalt Transparente gemalt.

Manfred Daus und Sven David
hatten denHut bei KSMCastings auf.
Gemeinsammit denVertrauensleuten
Hendrik Schreiber, Ralf Mücke und
Kathrin Breitung haben sie den Po-
werstreik auf die Beine gestellt. »Ich

habe alles auf den Cent genau berech-
net und den Ablauf geplant«, erzählt
David. Am 31. Januar stand alles be-
reit: 800 Brötchen, 1500 Bratwürst-
chen, 1000 Kartoffelpuffer. Kinder-
punsch, Kaffee, Tee und kalte
Getränke.

Um4.30Uhr am 31. Januar stan-
den die Streikposten bei KSM Cas-
tings, die nicht zur Ruhe kommen
sollten.DerArbeitgeber hat alle Regis-
ter gezogen, um den ganztägigen
Warnstreik zu boykottieren, bis zum
Streikbruch. David: »Wer dabei war,
wird das nie vergessen.« Der Interes-
senkonflikt zwischen Kapital und Ar-
beit wurde sichtbar und hat die Beleg-
schaft noch enger zusammen-
geschweißt. Bei Wabco hatte die Ver-
trauenskörperleitung die Fäden in den

DIE VIER POWERMÄNNER
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Danke! Euer Einsatz brachte den Durchbruch!
Bei Wabco in Gronau und bei KSM Castings in Hildesheim legten die Beschäftigten 24 Stunden die Arbeit nieder.

»Wer dabei war,
wird das nie ver-
gessen. Der Kon-
flikt um Arbeitszeit

wird uns weiterbeschäftigen.
Nur gemeinsam können wir die
zukünftigen Arbeitsbedingun-

gen mitgestalten.«
Sven David, stellv. Vertrauenskörper-
leiter bei KSM Castings in Hildesheim

»4,3 Prozent und
die kurze Vollzeit
sind ein Ergebnis,
dass wir nur durch

den Druck der Belegschaften er-
zielen konnten. Die ganztägigen
Warnstreiks haben die Solidari-

tät vergrößert.«
Manfred Daus, Vertrauenskörperlei-

tung bei KSM Castings

»Wir wollten Ge-
schichte mit der
Öffnung des Man-
teltarifvertrags

schreiben. Wir haben es getan.
Die kurze Vollzeit gibt den Be-
schäftigten einen Teil ihrer Zeit-

souveränität zurück.«
Olav Döring, Vertrauenskörperleiter

bei Wabco in Gronau

»Der ganztägige
Warnstreik hat uns
und der Gesell-
schaft gut getan.

Wir müssen endlich die Arbeits-
welt wieder im Sinne der Be-
schäftigten gestalten und nicht
nach den Finanzmärkten.«

Michael Drescher, stellv. Vertrauens-
körperleiter bei Wabco in Gronau

Händen: Olav Döring, Michael Dre-
scher, Ingo Bührmann und Jens Köl-
lemann. In der Streikleitung waren
zudem Armin Schmidt (Betriebsrats-
vorsitzender) und Vertrauensmann
Halil Yüksel.

»Wir hatten vorher eine Notver-
einbarung abgeschlossen und die
Werkleitung war kooperativ«, so Dö-
ring, der am Streiktag um 3Uhrmor-
gens Kaffee kochte und alles startklar
machte. 240 Brötchenhälften, 600
Bratwürste, 90 Griller, 30 Kilo
Pommes und 10 Kilo Gyros mit
Krautsalat für die Nachtschicht wur-
den geliefert. Um 4.45 Uhr gab es
letzteAnweisungen und um5Uhr am
1. Februar standen die Streikposten.
Döring: »Die große Solidarität war
überwältigend.«

31. Januar bei KSM in Hildesheim:
Die Streikposten waren im Dauereinsatz.

1. Februar bei Wabco in Gronau:
Ein großes Fest und kaum Streikbrecher.
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Miteinander für Morgen
Ganztägige Warnstreiks führen zum Erfolg in der Tarifauseinandersetzung der Metall- und Elektroindustrie.

Wählen gehen! Betriebsratswahlen 2018
Vom 1. März bis zum 31. Mai finden
in vielen Betrieben wieder die Be-
triebsratswahlen statt. Egal ob im
Kleinstbetrieb oder im Großbetrieb
gewählt wird, es ist wichtig, dass die
Betriebsräte mit einem starken Be-
schäftigtenvotum ausgestattet wer-
den. Je höher die Wahlbeteiligung,
desto mehr »Gegenmacht« erhält der

gewählte Betriebsrat, zum Beispiel in
den Bereichen Arbeitszeitgestaltung,
Arbeitsverdichtung, Arbeits-und Ge-
sundheitsschutz oder Einführung von
neuen Technologien. Deshalb appel-
liert die IG Metall Hannover: Geht
wählen für mehr Mitbestimmung!
Gebt Eure Stimme den Kandidatin-
nen und Kandidaten der IGMetall.

Aus den Betrieben Renk, Krauss-
Maffei Berstorff und Federal-Mogul
in Beckedorf waren die Kolleginnen
und Kollegen im ganztägigen Warn-
streik. Diese neue Eskalationsstufe
hat mit dazu beigetragen, dass die
Arbeitgeber sich am Verhandlungs-
tisch bewegen mussten. Ein voller
Erfolg! Danke an alle, die sich betei-

ligt haben und Danke für die Solida-
ritätsgrüße und -besuche aus ande-
ren Betrieben.

An den VW-Standorten fanden
am 1. Februar ebenso Arbeitsnieder-
legungen im Warnstreik statt. Bis
hierhin hatte VW kein verhandelba-
res Angebot vorgelegt, sondern sich
hinter der stockenden Metall- und

Elektroindustrie Verhandlung in De-
ckung begeben. Ob es dann beim
nächsten Verhandlungstermin am
20. Februar voranging, stand bei Re-
daktionsschluss nicht fest.

Vom 2. Januar bis zum 2. Febru-
ar beteiligten sich in und um Han-
nover etwa 12300 Metallerinnen
und Metaller an Warnstreiks.

Dirk Schulze spricht bei guter
Stimmung im Streikzelt bei Renk.

Ganztägiger Warnstreik bei Fede-
ral-Mogul in Beckedorf

Beschäftigte von Berstorff vor dem
Tor

Wortbeitrag von Sascha Dudzik bei
KraussMaffei Berstorff

Standortübergreifende Arbeitsnie-
derlegungen bei WABCO

Großes Fest mit allen Schichten und
Angehörigen bei Federal-Mogul
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Nichts geht mehr bei Federal-
Mogul in Beckedorf
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Am 31.01.2018 endete bei Volkswagen die Friedenspflicht. Aufgrund des mickrigen Angebots der Arbeitgeber
machten mehr als 6000 VW-Beschäftigte und mehrere 100 Kolleginnen und Kollegen der VW-Töchter ihrem Ärger
bei einem ersten Warnstreik am 1. Februar 2018 Luft.

>TERMINE

Seniorenvollversammlung
Mittwoch, 15. März, um 14 Uhr
in den Sälen der IG Metall-
Geschäftsstelle Hannover,
Postkamp 12, 30159 Hannover.
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Renk in Aktion

Wärmen an der Feuertonne: Be-
schäftigte bei Renk halten auch
bei Minusgraden die Stellung.

Solidaritätsbesuche bei Berstorff
aus anderen hannoverschen Be-
trieben
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In der Nacht auf den 6. Februar 2018
gab es endlich einen Pilotabschluss in
Baden-Württemberg mit 4,3 Prozent
mehr Geld ab 1. April 2018 und einer
kurzen Vollzeit mit Signalwirkung für
die anderen Tarifgebiete der Metall-
und Elektroindustrie. Details stehen
auf der Homepage der IGMetall.

Das ist der »gutenMobilisierung
bei den Warnstreiks« zu verdanken,
freut sich Martin Krügel, Vertrauens-
körperleiter bei Faurecia in Stadtha-
gen. Über eine Million Metallerinnen
und Metaller sind bundesweit auf die
Straße gegangen, um die Arbeitgeber
zur Vernunft zu bringen. Erst wollten
die gar nicht über das gesamte Forde-
rungspaket verhandeln. Dann boten

Erster Warnstreik nach 21 Jahren bei ZF
Große Solidarität bei allen Warnstreiks und Kundgebungen der IG Metall Nienburg-Stadthagen

»Ohne diese große Solidarität hät-
ten wir die Arbeitgeber nicht zu die-
sem Tarifabschluss bewegt. 4,3
Prozent mehr Geld und einen Ein-
stieg in eine neue Arbeitszeitkultur
auf der Basis von 35 Stunden pro
Woche, die den Beschäftigten ein

Stück ihrer Zeitsouveränität zurück-
gibt. Das Thema Arbeitszeit hat den
Interessenkonflikt zwischen Kapital
und Arbeit brachial offengelegt.

Nach dieser Tarifrunde sind wir wie-
der im Spiel. Wir haben eine breite,
gesellschaftliche Diskussion in Gang
gebracht. Diese Stimmung müssen
wir nutzen, um noch mehr Menschen
von der IG Metall zu überzeugen.«

»Wir bei ZF haben eindrucksvoll
bewiesen, dass wir zusammenste-
hen, auch nach 21 Jahren ohne

Warnstreik. Nur gemeinsam können
wir uns für moderne und zukunfts-
weisende Arbeitsbedingungen ein-
setzen. Mit diesem Tarifabschluss
haben wir ein Stück Selbstbestim-
mung bei der Arbeitszeitgestaltung
zurückgewonnen. Die kurze Vollzeit
ermöglicht allen Beschäftigten eine

vorübergehende Reduzierung
der Arbeitszeit auf 28 Stunden

pro Woche.«

sie zwei Prozent undwiesen respektlos
die Forderung nach der kurzen Voll-
zeit als gesellschaftliches Handlungs-
feld von sich. »Das zeigt, wie wenig
Wertschätzung den Beschäftigten
noch entgegengebrachtwird«, sagt Sa-
brina Wirth von der IG Metall Nien-
burg-Stadthagen. Die IG Metall
kämpft seit Jahrzehnten gegen radika-
len Arbeitsplatzabbau und Verlage-
rungen in den Landkreisen der Ge-
schäftsstelle. »Gesunde Betriebe sind
der reinen Profitgier zumOpfer gefal-
len«, soWirth.

»Der Ärger über das Verhalten
der Arbeitgeber sitzt tief«, berichtet
Betriebsratsvorsitzender Roland
Schnabel von ZF Dielingen. Nach 21

Nienburg-Stadthagen
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Roland Schnabel, Betriebsrats-
vorsitzender ZF Dielingen,
Ehrenamtlicher Zweiter
Bevollmächtigter der IG Metall

Sabrina Wirth, Erste Bevollmäch-
tigte der IG Metall Nienburg-Stadt-
hagen

Jahren habendie Beschäftigten aus den
fünf ZF-Werken gemeinsam mit der
ehemaligen ZF-Tochter Boge »gran-
diose Aktionen« auf die Beine gestellt.
Auch Betriebsratsvorsitzender Axel
Weinert von Bornemann in Stadtha-
gen war zufrieden: »Trotz der schwie-
rigen Situation bei uns sind viele zum
Warnstreik gekommen.«

Insgesamt haben sich fast 4000
Beschäftigte an den Warnstreikwellen
beteiligt.Mit denAktionen undKund-
gebungen am 1. und 2. Februar haben
die Streikenden den 15 Betrieben mit
ganztägigen Warnstreiks in Nieder-
sachsenRückenwind gegeben.Die Be-
legschaften legten dort ihre Arbeit
einen ganzen Tag nieder.

Gemeinsame Aktion von ZF Damme und Boge bei ZF Dielingen am 2. Februar:
Trotz des Verkaufs von Boge durch ZF hält die Solidarität der Belegschaften.

Gemeinsame Aktion von ZFWagenfeld und ZF Diepholz (Module &
Schaltungen) am 2. Februar: Die Stimmung war hervorragend.

Gemeinsame Aktionen von Hautau,
Faurecia, Bornemann und Lühr am
1. Februar in Stadthagen.



30 metallzeitung

>IMPRESSUM
IG Metall Osnabrück
August-Bebel-Platz 1, 49074 Osnabrück,
Telefon 0541 33838-0, Fax 0541 33838-1124,

osnabrueck@igmetall.de, igmetall-osnabrueck.de
Redaktion: Stephan Soldanski (verantwortlich), Stefan Deeters, Kirsten Wegmann

März 2018

Osnabrück

Tarifrunde in der Metall- und Elektroindustrie
Metaller und

Metallerinnen schreiben
Geschichte – erstmals
ganztägige Warnstreiks

in drei Betrieben

Auf die Metallerinnen und
Metaller in der Region Osna-
brück ist Verlass: Fast 8500
Kolleginnen und Kollegen aus
dem Tarifbereich der Metall-
und Elektroindustrie – so vie-
le wie noch nie – haben sich
an den örtlichen Warnstreik-
aktionen beteiligt. Ein beson-
derer »Höhepunkt« waren da-
bei die ganztägigen Warn-
streiks bei Volkswagen in Os-
nabrück sowie Essex und Ne-
xans in Bramsche.

Allen Streikenden herzli-
chen Dank für die tolle Unter-
stützung!

Viele Bilder und ein Vi-
deo von den Aktionen und
Warnstreiks gibt es auf:

igmetall-osnabrueck.de

>TERMINE

Seniorenausschuss
■ 14. März, 15.30 Uhr: Klönnachmit-

tag, Referent: Stefan Deeters von
der IG Metall Osnabrück. Diese
Veranstaltung findet im Haus
Rahenkamp, Meller Landstraße
106 in Osnabrück statt.

■ 10. April, 15.30 Uhr: Was ist faul an
unserem Bildungssystem? Es refe-
riert eine Kollegin oder ein Kollege
von der Gewerkschaft Erziehung
und Wissenschaft (GEW). Die Ver-
anstaltung findet im Bröckerweg
55 in Osnabrück statt.

Um vorherige Anmeldung unter der
Telefonnummer 0541 338 38-1121
wird gebeten.
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24. Januar 2018: Vielen Dank an 5500 Kolleginnen und Kollegen beimWarnstreik auf der »Metallerkreuzung«!

Vielen Dank allen, die mitgemacht haben!
Druck der Metallerinnen und Metaller in drei Warnstreikrunden war für einen Pilotabschluss nötig.

Das hat es so noch nicht gegeben: In
der dritten Warnstreikrunde legten
viele Beschäftigte für 24 Stunden die
Arbeit nieder. In der Geschäftsstelle
Salzgitter-Peine machte Meyer in
SZ-Bad (Foto oben und oben rechts)
den Anfang: Am 1. Februar stand die
Produktion! Am 2. Februar folgten
die Metallerinnen und Metaller von

>TERMINE

Internationaler Frauentag
8. März 2018, 17.30 Uhr: Der Orts-
frauenausschuss der IG Metall Salz-
gitter-Peine lädt ins Kultiplex City-
Filmtheater in Salzgitter-Lebenstedt
ein. Nach einem Sektempfang wird
der Film »Die göttliche Ordnung« ge-
zeigt. Hintergrund bilden die Ausei-
nandersetzungen um das Frauen-
wahlrecht in der Schweiz 1971. In ih-
rer warmherzigen Komödie lässt Re-
gisseurin Petra Volpe chauvinisti-
sche Vorurteile und echte Frauen-
Solidarität aufeinandertreffen.

Internationaler Tag
gegen Rassismus

21. März 2018, 17 Uhr, Saal des Ge-
werkschaftshauses:
100 Prozent Menschenwürde – zu-
sammen gegen Rassismus: Das Mot-
to ist Programm am Internationalen
Tag gegen Rassismus. »Rechtspopu-
lismus entgegentreten – Wir tun
was!« ist Diskussionsthema. Kultu-
rell umrahmt das PINHAN-Trio mit
anatolischer Musik den Abend. Zu-
dem gibt es Speisen vom aleviti-
schen Kulturverein.

MAN dem Aufruf zum ganztägigen
Warnstreik. Diese in der Geschichte
der IGMetall erstmaligeWarnstreik-
form war nötig geworden, weil die
Arbeitgeber sich in den Verhandlun-
gen nicht bewegten. Bundesweit ha-
ben rund 1,5 Mio Warnstreikende
Druck in die Verhandlungen ge-
bracht: Vielen Dank an alle!



In diesem Jahr begehen wir am Inter-
nationalen Frauentag ein besonderes
Jubiläum: Vor 100 Jahren wurde in
Deutschland das Frauenwahlrecht
durchgesetzt. Der 8. März ist deshalb
ein guter Anlass, sich bewusst zu ma-
chen, was Frauen im Verbund mit

Männern an Fortschritten in Sachen
Gleichberechtigung erreicht haben.
Das bestätigten uns die vier Betriebs-
rätinnen, die wir aus aktuellemAnlass
interviewt haben. Ausbilderin Ursula
Wehling, MKM, bringt es auf den
Punkt: »Es ist gut, dass Frauen heute

die Chance bekommen zu zeigen, was
in ihnen steckt. Dass ein Vater seinem
Sprössling die Windeln wechselt und
dieElterndieKinder gemeinsamgroß-
ziehen, war vor einigen Jahren noch
unvorstellbar. Das ist nicht vomHim-
mel gefallen, das wurde erkämpft!«

Was macht ihr zum Frauentag?
Eine Umfrage unter Betriebsrätinnen der Region Halle-Dessau

Einen prominenten Satiriker und Ka-
barettisten konnte die IG Metall
Halle-Dessau für einen Auftritt bei
den 7. »Bildungswochen gegen Ras-
sismus« (vom9. bis 24.März inHalle)
gewinnen:Michael Krebs. Der scharf-
züngige Künstler tritt unter dem
Motto »Solidarität mit Biss« auf.

An diesem Abend spielt der
Exilschwabe krachend schöne Piano-
songsmit Texten auf die Zwölf. In sei-
ner Live-Show fegt er mit dermaßen
viel Verve und Partylaune durch seine
Lieder, dass sich dem niemand ent-

ziehen kann. Selbst anstrengende
Themen wie Fremdenfeindlichkeit
und Bio-Flugmangos werden so er-
träglich. Weil Michael Krebs für sein
Leben gern improvisiert, hat jeder
Abend seinen ganz eigenen Höhe-
punkt. Also: Anschauen und danach
miteinander ins Gespräch kommen!
Termin: Dienstag, 13. März
Zeit: 20 Uhr, Ort: Theatrale (Waisen-
hausring 2, 06108 Halle)
Kartenreservierung: 0345 13589-10.
Teilnahmegebühr: Eine Spende für
die Integrationsarbeit in Halle.

Weitere Infos unter:
halle-dessau.igmetall.de
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Michael Krebs mit seiner Live-
Show »Solidarität mit Biss«.

Fo
to
s:

ju
do

;M
an

ag
em

en
tK

re
bs

;p
ri
va

t

»Als langjährige Ausbilderin treffe ich mich mit
meinen beiden weiblichen Azubis in einem Café.
Die jungen Frauen hören mir gern zu und staunen
mitunter, wenn ich ihnen erzähle, was wir Frauen

alles erreicht haben.«
Ursula Wehling, Betriebsrätin, MKM Hettstedt

»Wir wollen den Tag mit Frauen der KSB nach
der Arbeit in einem netten Café feiern. Denn lei-
der ist im Arbeitsalltag die Zeit für ein herzliches
Wort oder um Berührungsängste gegenüber der

Gewerkschaft abzubauen, oft zu kurz.«
Heike Laabs, Betriebsrätin, KSB Halle

»Für meine Generation ist die Gleichberechti-
gung von Mädchen und Frauen selbstverständ-

lich. Leider gibt es weltweit noch zu viele
unterdrückte Frauen. Deshalb ist es wichtig, die-
sen Tag traditionell den Frauen zu widmen.«

Catharina Zorn
Betriebsrätin, WDI Rothenburg

» Ich fand es im vorigen Jahr sehr schön. Die IG Me-
tall kam am 8. März zu uns in den Betrieb und hat
jeder Frau eine Rose, die das Symbol der internatio-
nalen Frauenbewegung ist, zu ihrem Ehrentag über-
reicht. In diesem Jahr lassen wir uns überraschen.«

Kerstin Pohlhaus, Betriebsratsvorsitzende,
ST Extruded Products Germany, Bitterfeld

Feiern zum 8. März

Halle. Aus Anlass des Internatio-
nalen Frauentags findet am 8.
März im »Café und mehr«, Böll-
berger Weg 175, von 16 bis 19
Uhr eine Betriebs- und Perso-
nalrätinnenkonferenz statt. Im
Gespräch sind unter anderem
Demokratie im Betrieb, Chan-
cen und Probleme von Betriebs-
und Personalrätinnen sowie
Equal Pay. Musikalisch begleitet
den Nachmittag die Gruppe
»Stilbruch«. Außerdem zeigen
zwei Poetry Slammerinnen von
»MfG« ihre Sprachkünste. Mit
einem kleinen Sektempfang da-
nach wird der Abend ausklingen.
Interessierte sind herzlich will-
kommen. Voranmeldung unter
E-Mail: Barbara.Renker@dgb.de

Sangerhausen. Am Vortag des
Internationalen Frauentages fin-
det ab 14 Uhr im Rosarium die
traditionelle Veranstaltung zum
8. März statt. Grußworte halten
Oberbürgermeister Sven Strauß
und Landrätin Angelika Klein.
Höhepunkt der Veranstaltung ist
wie stets ein Wissensquiz mit at-
traktiven Preisen. Musikalisch
bestreitet »Black Mountain« den
Nachmittag.

Ausstellungs-
eröffnung

Faszinierende Bilder der Betriebs-
ratsvorsitzenden von SPIE SAG
Großkayna und Hobbymalerin
Katrin Kümpfel sind ab dem 8.
März in der IGMetall-Geschäfts-
stelle Halle, BöllbergerWeg 26, zu
bewundern. Die kleinenMeister-
werke in Acryl, Öl, Aquarell und
Pastell der 56-jährigen Projektan-
tin und dreifachenMutter sollte
sich niemand entgehen lassen.

Halle-Dessau
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Live-Show bei 7. Bildungswochen

Venedig



Am 7. Februar konnte nach fünf
Stunden harter Tarifverhandlungen
für die Beschäftigten der Burger Kü-
chenmöbel GmbH ein bemerkens-
wertes Tarifergebnis erzielt werden:
Für die Monate Januar bis März gibt
es eine Einmalzahlung in Höhe von
225 Euro für alle Beschäftigten.

Die Löhne, Gehälter und Aus-
bildungsvergütungen werden zum
1. April 2018 um 4 Prozent und zum
1. April 2019 um weitere 2 Prozent

angehoben. Die Ausbildungsvergü-
tungen werden zusätzlich rückwir-
kend ab dem 1. Januar 2018 um
rund 100 Euro pro Ausbildungsjahr
angehoben. Außerdem wird der Al-
tersvorsorgegrundbetrag für die Be-
triebsrente um 49,92 Euro pro Ka-
lenderjahr erhöht.

Ab den 1. Januar 2019 erhalten
alle Beschäftigten der Burger Küchen-
möbel GmbH nach vier Jahren Be-
triebszugehörigkeit 30 Tage Urlaub.

Dieses Tarifergebnis konnte nur er-
reicht werden, weil die Beschäftig-
ten der Burger Küchenmöbel
GmbH mit ihrem Warnstreik ein-
drucksvoll bewiesen haben, dass sie
hinter der Forderung der IG Metall
stehen und bereit sind, diese durch-
zusetzen.

Für die Belegschaft hat sich der
hohe gewerkschaftliche Organisati-
onsgrad ausgezahlt – er ist zum
Nachmachen empfohlen.

Tarifergebnis bei Burger Küchenmöbel
Metallerinnen und Metaller erstreiten mehr Geld und Verbesserungen der Arbeitsbedingungen.

ImBereich der IGMetallMagdeburg-
Schönebeck geht es in drei weiteren
Betrieben um die tarifliche Absiche-
rung der Entlohnungs- und Arbeits-
bedingungen.

So hat die Tarifkommission der
WeberMagdeburg GmbH am 6. Feb-
ruar beschlossen, den bestehenden
Anerkennungstarifvertrag um die
neu abgeschlossenen Tarifverträge
der Metall- und Elekroindustrie zu
ergänzen.

Für die Beschäftigten der Con-
stellium Extrusions GmbH in Burg
geht es um alles oder nichts. Ihr Ar-
beitgeber ist zum 1. Januar aus dem
Arbeitgeberverband ausgetreten und
will künftigArbeitsverträge zu bedeu-

tend schlechteren Bedingungen, weit
unter den bisherigen tariflichen Nor-
men, abschließen.

Die Kolleginnen und Kollegen
derMondiAscaniaGmbH inAschers-
leben haben in den letzten Monaten
ihren gewerkschaftlichen Organisati-
onsgrad so stark verbessert, dass sie
nun in der Lage sind, den Abschluss
von Tarifverträgen zu fordern.

Nach entsprechender Beschluss-
fassung in der betrieblichenTarifkom-
mission wurde der Arbeitgeber von
der IG Metall zu Tarifverhandlungen
aufgefordert. Ziel ist es, erstmals für
dieMondiAscaniaGmbHeinenTarif-
vertrag im Bereich Holz und Kunst-
stoff durchzusetzen.

Tarifbindung sichern und ausbauen!

>IMPRESSUM
IG Metall Magdeburg-Schönebeck
Ernst Reuter-Allee 39 (City Carré), 39104 Magdeburg
Telefon 0391 53293-0, Fax 0391 53293-40
magdeburg-schoenebeck@igmetall.de, magdeburg.igmetall.de

Verantwortlich: Axel Weber Redaktion: Thomas Weber

>TERMINE

Ortsjugendausschuss
8. März, Geschäftsstelle

Seniorenarbeitskreis
8. März, Geschäftsstelle

Weltfrauentag
8. März

Magdeburg-Schönebeck
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100 Jahre
Frauenwahlrecht

Seit 100 Jahren wählen Frauen in
Deutschland und stellen sich
Frauen zur Wahl. Was heute eine
Selbstverständlichkeit ist, haben
Frauen hart erkämpft.

Der Internationale Frauen-
tag am 8. März steht seit über
100 Jahren für den Kampf für
mehr Gleichberechtigung.
Frauen verdienen eine starke In-
teressenvertretung, die sich für
die Rechte der Frauen im Betrieb
einsetzt, die Arbeitsbedingungen
gestaltet und die Vereinbarkeit
von Familie und Beruf verbes-
sert.

Die IG Metall Magdeburg-
Schönebeck ermutigt alle Kolle-
ginnen, bei den Betriebsratswah-
len wählen zu gehen und auch
selbst zu kandidieren.
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